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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine TirschlieBein-
richtung flar Kraftwagentlren, welche vermittels eines
insbesondere aus wenigstens einem Tragteil und wenig-
stens einem Steuerteil bestehenden Gelenkparallelo-
grammes derart an der Fahrzeugkarosserie aufgehangt
sind, dafB sie beim offnen und SchlieBen eine von einer
Querbewegung Uberlagerte Schwenkbewegung ausfih-
ren und mit einer aus einem vorzugsweise an der Karos-
serie befestigten SchlieBblgel oder SchlieBbolzen, so-
wie einer mit diesem zusammenwirkenden eine Fang-
bzw. Vorrast- und eine SchlieB-bzw. Hauptraststellung
aufweisenden SchloBfalle bestehenden SchlieBeinrich-
tung ausgestattet sind.

In herkdbmmlicher Weise als sog. Schlagtiren aus-

gebildete Kraftwagentlren werden beim SchlieBen der
Ture Ublicherweise mit Schwung zugeschlagen, da beim
SchlieBen der Ture der hohe Anpressdruck der Dichtung
zwischen Tir und Karosserie Uberwunden werden muf3,
bevor die Ture ihre zur Karosserie fluchtende und auch
ihre voll eingerastete SchlieBlage erreichen kann.
Bei Kraftwagentiiren, welche vermittels eines insbeson-
dere aus wenigstens einem Tragteil und wenigstens ei-
nem Steuerteil bestehenden Gelenkparallelogrammes
derart an der Fahrzeugkarosserie aufgehangt sind, dafi
sie beim Offnen und SchlieBen eine von einer Querbe-
wegung Uberlagerte Schwenkbewegung ausfihren ist
es nicht oder nur sehr schwer mdglich deren zur Karos-
serie fluchtende Lage mittels eines bloBen Zuschlagens
der Ture herbeizuflhren.

Fir sog. Schlagtiren sind zur Vermeidung der Not-

wendigkeit eines allzu heftigen Zuschlagens der Fahr-
zeugtlr bereits Zuzieheinrichtungen bekannt geworden,
die gewdhnlich mit einer Motorkraft angetriebene, eine
Fang-bzw. Vorrast- und eine Schlie3-bzw. Hauptraststel-
lung aufweisende TlrschloBfallen aufweisen. Dabei er-
faBt die SchloBfalle den karosserieseitig feststehend an-
geordneten SchlieBbolzen oder SchlieBbiigel, sobald
sich die Tlre in einer ihrer zur Karosserie fluchtenden
SchlieBlage angenaherten Stellung befindet und wird
dann durch den Motor weiter angetrieben, wodurch sie
die Ture entgegen dem Dichtungsdruck in ihre zur Fahr-
zeugkarosserie fluchtende und verriegelte SchlieBlage
zieht.
Solche bekannten Bauarten von Zuzieheinrichtungen fir
als Schlagtlren ausgebildete Kraftwagentiiren sind zum
einen mit einem erheblichen Aufwand behaftet, weil sie
eines motorischen Antriebes bedulrfen und kdnnen zum
anderen bei Turen mit Gberlagerter Schwenkbewegung
ein vollstandiges Einrlicken der Ture in ihre zur Karos-
serie fluchtende SchlieB3lage nicht bewirken, da sie dem
TarschloB zugeordnet sind und daher lediglich mit dem
einen Ende des Turkérpers zusammenwirken.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde
eine einerseits zwar absolut betriebssichere, anderer-
seits aber auch mit einem geringen technischen und wirt-
schaftlichen Aufwand herstell- und montierbare Tur-
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schlieBeinrichtung zu schaffen, welche ein miheloses
einschwenken der TUr in ihre zur Karosserie fluchtende
und verriegelte SchlieBlage erméglicht und welche dar-
iiberhinaus auch noch ein unbeabsichtigtes Offnen der
nur unzureichend in die SchlieBlage eingeschwenkten
Tire verhindert.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeman im wesentli-
chen dadurch gelést, daB an beiden die Turdfinung in
der Fahrzeugkarosserie begrenzenden Tursaulen je-
weils ein feststehender SchlieBbigel oder Schlief3bol-
zen und an beiden Stirnenden der Tlre je eine Drehfalle
angeordnet ist, wobei eine erste Drehfalle durch die
SchloBfalle eines Turschlosses gebildet und mit der
zweiten Drehfalle in Antriebsverbindung steht, derart,
daf die SchloBfalle die treibende und die andere die ge-
schleppte Drehfalle ist. Diese Anordnung gestattet es die
unmittelbar vor ihrer zur Fahrzeugkarosserie fluchten-
den SchlieBlage stehende Fahrzeugtlre entgegen dem
Dichtungsdruck vermittels der Drehfallen an beiden En-
den und gleichmaBig in ihre zur Fahrzeugkarosserie
fluchtende voll eingerastete SchlieBstellung zu bringen
und ist darliberhinaus in einer rein mechanischen Aus-
fihrungsform mit einem geringstméglichen Herstel-
lungs-und Montageaufwand realisierbar. Insbesondere
gelangen bei der erfindungsgeméBen TirschlieBeinrich-
tung beide Drehfallen mit dem jeweils zugehdrigen
SchlieBbolzen oder SchlieBbigel in eine einer
Fang-oder Vorraststellung eintsprechende Eingriffslage,
sobald die Fahrzeugtiire in eine vor der Turéffnung der
Fahrzeugkarosserie liegende Stellung eingefahren bzw.
eingeschwenkt ist. Darliberhinaus kénnen beide Dreh-
fallen Teile eines Tlrschlosses sein, dahingehend, dafB
am hinteren Ende der Fahrzeugtiire ein HauptschloB3
und am vorderen Ende der Tlre ein Zweit-oder Neben-
schlof3 angeordnet ist.

In einer bevorzugten mechanischen Verwirkli-
chungsform der Erfindung ist vorgesehen, daB3 wenig-
stens die treibende SchlofBfalle als Gabelfalle und die an-
dere, insbesondere die geschleppte Drehfalle als Klinke
ausgebildet ist, wobei die beiden Drehfallen jeweils ei-
nen eine Fang- oder Vorraststellung und einen eine
SchlieB-bzw.Hauptraststellung der Tlre markierenden
Eingriffsbereich aufweisen.

Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung besteht
dabei darin, daf3 die die Gabeléfinung der treibenden
SchloBfalle begrenzenden Gabelzinken ungleich lang
ausgebildet sind, wobei der den kiirzeren Gabelzinken
Uberragende Bereich des langeren Gabelzinkens die
Vorrast- oder Fangstellung der Fahrzeugtiire markiert,
wahrend der kiirzere Gabelzinken mit seiner Riickenfla-
che die SchlieB-bzw. Hauptraststellung der Fahrzeugtii-
re markiert. Hierbei ist mindestens der die SchloBfalle
bildenden, treibenden Gabelfalle eine sie sowohl in in
der Fang-oder Voraststellung und in der SchlieBstellung
gegen eine Rickdrehbewegung sichernde, vorzugswei-
se manuell ausrastbare Sperrklinke zugeordnet, in der
Weise, daB die Gabelfalle und die Sperrklinge einander
gegenuberliegend um feststehende Achsen und gegen-
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sinnig schwenkbar gelagert sind, und die Sperrklinke mit
dem Gabelende der SchloBfalle dahingehend zusam-
menwirkt, daf3 die Sperrklinke bei in der Fang- oder Vor-
raststellung befindlicher SchloBfalle mitdem freien Ende
deren langeren Gabelzinkens und bei in der
SchlieB-oder Hauptraststellung befindlicher Gabelfalle
mit der Rlckenfl&che deren kiirzeren Gabelzinkens im
Eingriff steht.

Um eine Sicherung der SchlofBfalle in ihrer durch die
Sperrkinke verriegelten Hauptraststellung gegen ein un-
beabsichtigtes Rlickdrehen zu gewahrleisten ist dabei
zweckmaBigerweise weiter vorgesehen, dafB3 an der
Ruckenflache des klrzeren Gabelzinkens der
SchloBfalle eine Rastnase zur Eingriffssicherung fur die
Sperrklinke angeordnet ist.

Diese Sicherung der SchloBfalle in ihrer Hauptrast-
stellung ist insbesondere dort vorteilhaft, wo weiter vor-
gesehen ist, die getriebene Drehfalle mit der treibenden
SchloBfalle Uber wenigstens ein, zumindest Zuggkrafte
Ubertragendes Koppelglied wie Koppelstange, Drahtzug
oder Bowdenzug in Antriebsverbindung steht, da auf die-
se Weise beide Drehfallen in ihrer jeweiligen Hauptrast-
stellung verriegelbar sind, selbst wenn, wie gemaf ei-
nemweiteren Merkmal der Erfindung, vorgesehen ist,
dafB wenigstens die treibende Schlof3falle in Richtung
auf ihre Losestellung mit einer Federkraft beaufschlagt
ist. Diese Federkraftbeaufschlagung der SchlofBfalle hat
den Vorteil, daB ein Lésen der Tlrverriegelung sowohl
aus der Fang-bzw. Vorraststellung als auch aus der
SchlieB-bzw. Haupotraststellung allein durch ein Verstel-
len der Sperrklinke automatisch erreicht wird und somit
die Betatigung in einfachster Weise erfolgen kann.

Im Hinblick auf den doch sehr erheblichen Dich-
tungsdruck der Fahrzeugtiire und ferner auch im Hin-
blick auf mégliche Reibungsverluste in der Antriebskop-
pelung der beiden Drehfallen ist vorteilhafterweise je-
doch vorgesehen, daf3 beide Drehfallen, die treibende
SchloBfalle und die getriebene Drehfalle in Richtung auf
ihre Lésestellung mit einer insbesondere durch jeweils
eine gegen den Turkdrper abgestutzien Zugfeder aufge-
brachten Federkraft beaufschlagt sind. In Verbindung
mit der Zuordnung einer in Richtung auf deren Lésestel-
lung gerichteten Federbelastung wenigstens einer der
beiden Drehfallen ist wenigstens einer der beiden Dreh-
fallen ein ihre Offnungsendlage begrenzender festste-
hender Anschlag zugeordnet.

Geman einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
sind beide beide Drehfallen jeweils mit einem einen He-
belarm bildenden Fortsatz ausgestattet und stehen Uber
zwei zueinander kreuzweise angeordnete Zugglieder,
insbesondere Bowdenzlge oder Drahtziige miteinander
in Antriebsverbindung, wobei jedes Zugglied jeweils den
Hebelarm der einen mit dem Fallenteil der ande-
ren-Drehfalle verbindet.

Abweichend von der vorgenannten Ausfihrungs-
form kann in einer einfacheren, weil weniger Einzelteile
bendtigenden Ausflhrungsform aber auch vorgesehen
sein, die beiden Drehfallen Uber lediglich ein Druck-und
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Zugkréafte Ubertragendes Koppelglied miteinander in An-
triebsverbindung stehen, derart daB die Ubertragung ei-
ner Bewegung in beiden Bewegungsrichtungen durch
das gleiche Koppelungsmittel erfolgt.

Hinsichtlich der Ausbildung der Betatigungsmittel
laBt die erfindungsgemaBe  Gestaltung einer
TarschlieBeinrichtung eine groBe Gestaltungsfreiheit,
wobei sich einer erste und einfachste Ausdildung da-
durch ergibt, daf3 die Sperrklinke mittels eines manuell
betétigbaren Tirgriffes verstellbar ist.

Nach einer anderen Ausgestaltungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, daf3 die SchloBfalle und/oder die
Sperrklinke mittels eines motorischen, insbesondere
elekiromotorischen Antriebes von der Fang-oder Vor-
raststellung und die Hauptrast-oder SchlieBstellung bzw.
in die Verriegelungs-oder Lésestellung verstellbar ist.

SchlieBlich besteht noch eine besondere Ausgestal-
tungsform der Erfindung darin, daB3 wenigstens der der
SchloBfalle zugeordnete SchlieBbolzen bzw. SchlieBbu-
gel in einer vertikalen Flhrung verschiebbar an der Tiir-
saule gehalten und vermittels eines motorischen, insbe-
sondere elektromotorischen, Antriebes aus einer
Fang-oder Vorraststellung der Gabelfalle in eine der
Hauptrast-oder SchlieBstellung der Gabelfalle entspre-
chende Lage und umgekehrt verstellbar ist.

Die Erfindung ist in der nachfolgenden Beispielsbe-
schreibung anhand einiger in der Zeichnung dargestell-
ter Ausfihrungsbeispiele im Einzelnen beschrieben. In
der Zeichnung zeigt die
Figur 1 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausfuhrungform einer TurschlieBeinrichtung
in Vorrast- und Hauptraststellung;

Figur 2 eine ebenfalls schematische Darstellung ei-
ner gegeniiber derjenigen nach Figur 1 erwei-
terten Ausfihrungform einer TurschlieBein-
richtung in Vorrast- und Hauptraststellung;
Figur 3 eine gleichfalls schematische Darstellung ei-
ner zweiten Ausfiihrungform einer Tr-
schlieBeinrichtung in Ausgangslage, Vor-
rast- und Hauptraststellung;

Figur 4 eine schematische Darstellung einer hilfs-
kraftbetriebenen Ausfihrungform einer Tur-
schlieBeinrichtung in Vorrast- und Hauptrast-
stellung;

Figur 5 eine Variante zur Ausfiihrungsform nach Fi-
gur 4.

Das in der Zeichnung dargestellte Ausfihrungsbei-
spiel geht von einer im Einzelnen nicht gezeigten, ver-
mittels eines aus wenigstens einem Tragteil und wenig-
stens einem Steuerteil bestehenden Gelenkparallelo-
grammes an einer ihrerseits gleichfalls nicht im Einzel-
nen gezeigten Fahrzeugkarosserie angeschlagenen
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Kraftwagentir, welche dieser Anlenkungscharakteristik
entsprechend im Verlauf sowohl ihrer Offnungs-als auch
ihrer SchlieBbewegung eine von einer Querbewegung
Uberlagerte Schwenkbewegung ausfiihrt, aus, wobei an
den beiden eine Turéffnung in der Fahrzeugkarosserie
begrenzenden Tirsaulen jeweils ein feststehender
SchlieBbolzen 1 bzw. 2 angeordnet ist. Turseitig ist im
Bereich des vorderen Endes der Fahrzeugtiire eine er-
ste Drehfalle 3 und im Bereich des hinteren Endes der
Fahrzeugtlre eine zweite Drehfalle 4 jeweils um eine
feststehende und quer zur Schwenkachse der Fahr-
zeugtlre ausgerichtete Achse 5 bzw. 6 schwenkbar an-
gelenkt. Dabei ist die erste Drehfalle 3 als Gabelfalle
ausgebildet und bildet gleichzeitig die SchloBfalle des
Tarschlosses, wahrend die zweite Drehfalle 4 als Klinke
ausgebildet ist. Die beiden Drehfallen 3 und 4 stehen
Uber Drahtzlige 60 und 7 in einer zwangsweisen gegen-
seitigen Antriebsverbindung, wobei die Schlof3falle 3 die
treibende und die Drehfalle 4 die geschleppte Drehfalle
ist. Zur Herstellung glnstiger Kraftverhaltnisse sind da-
bei ferner beide Drehfallen mit einem einen Hebelarm
bildenden Fortsatz 8 versehen und greifen die kreuzwei-
se angeordneten Drahtzlige jeweils einerseits am He-
belarm 8 der einen und am Fallenteil 9 bzw. 10 der an-
deren Drehfalle 3 bzw. 4 an, derart, daf3 die Drehfalle 4
bei einer Schwenkbewegung der die SchlofBfalle bilden-
den Drehfalle 3 zwangsweise synchron und gleichsinnig
verstellt wird. Die die SchloBfalle bildende Gabelfalle 3
weist zwei ungleich lange Gabelzinken 11 und 12 auf,
wobei der erste langere Gabelzinken 11 bereits bei in
einer zu ihrer SchlieBlage parallelen vor der Tiréffnung
der Fahrzeugkarosserie liegenden Stellung der Fahr-
zeugtlre mit dem zugehédrigen SchlieBbolzen 1 in Anla-
ge kommt und in dieser Stellung die Vorraststellung ein-
nimmt. Gleichzeitig damit kommt aber auch der an der
anderen Tirsaule angeordnete SchlieBbolzen 2 mit dem
Klinkenbereich der zweiten Drehfalle in Eingriff, wobei
die Klinke so gestaltet ist, daf3 der SchlieBbolzen hierbei
nur mit einem einen Vorrastbereich markierenden Teil
der Klinke 4 in Anlage gelangt. Im Verlauf der weiteren
Zuziehbewegung der Fahrzeugtiire gelangt dann die die
SchloBfalle bildende Drehfalle 3 in eine Hauptrast-oder
SchlieBstellung und schleppt dabei aufgrund ihrer Kop-
pelung mit dieser auch die zweite Drehfalle 4 in eine Ver-
riegelungsstellung. Zugleich mit dieser weiteren
Schwenkbewegung der beiden Drehfallen 3 und 4 wird
die Fahrzeugtiire entgegen dem Dichtungsdruck in ihre
zur Fahrzeugkarosserie fluchtende und verriegelte
SchlieBendlage gezogen. Der zweiten Drehfalle 4 ist bei
dem in der Figur 1 dargestellien Ausflihrungsbeispiel
eine Zugfeder 13 zugeordnet, welche die Drehfalle 4 und
infolge deren Koppelung mit dieser auch die die
SchloBfalle bildende Drehfalle 3 in Richtung auf ihre
Freigabestellung beaufschlagt. Bei dem in der Figur 2
gezeigten Ausfihrungsbeispiel hingegen ist sowohl der
ersten, die SchloBfalle bildenden Drehfalle 3 als auch
der zweiten Drehfalle 4 jeweils eine eigene in Richtung
auf ihre Freigabestellung wirkende Zugfeder 13 bzw. 14
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zugeordnet. Wenigstens der die SchloBfalle bildenden
Drehfalle 3 ist dabei ein ihre Schwenkbeweglichkeit in
Richtung Freigabestellung begrenzender, am Turkdrper
feststehend angeordneter Anschlag 20 zugeordnet, wo-
bei dieser Anschlag 20 mit dem an die Drehfalle 3 ange-
schlossenen Hebelarm 8 zusammenwirkt. In den abge-
wandelten Ausfihrungsformen ist auch der zweiten
Drehfalle 4 jeweils ein ihre Schwenkbeweglichkeit in
Richtung freigabestellung begrenzender Anschlag 20
zugeordnet, wobei dieser Anschlag 20 mit dem Fallenteil
der Drehfalle 4 zusammenwirkt.

Beiderin der Figur 3dargestellten Ausfirhungsform
ist die Lage der beiden Drehfallen 3 und 4 zunachst in
der Vorrast-bzw. Fangstellung durch eine Sperrklinke 15
gegen eine Rickdrehung gesichert, welche der die
SchloBfalle bildenden als Gabelfalle ausgebildeten
Drehfalle 3 gegeniiberliegend und zu dieser gegensinnig
drehbar an einer feststehenden Achse 16 gelagert ist
und bei in der Fang-oder Vorraststellung befindlichen
Drehfallen 3 und 4 mit dem freien Ende des langeren
Gabelzinkens 11 formschliissig zusammenwirkt. Beim
Einfahren der Fahrzeugture in ihre zur Fahrzeugkaros-
serie fluchtende SchlieBlage und der damit einherge-
henden weiteren Verschwenkbewegung der SchlofBfalle
3 gelangt dann die Sperrklinke 15 mit der Riickenflache
17 des kirzeren zweiten Gabelzinkens 12 der die
SchloBfalle bildenden Gabelfalle 3 in formschliissigen
Eingriff und sichert nunmehr die beiden Drehfallen 3 und
4 in ihrer Hauptraststellung. An der Riickenflache 17 des
klirzeren Gabelzinkens 12 ist ferner eine Nase 18 vor-
gesehen, die ein unbeabsichtigtes Ausrasten der Sperr-
klinke 15, z.B. unter der Wirkung von Erschitterungen
infolge des Fahrbetriebes verhindert. Wie insbesondere
aus der Darstellung der Figur 3 ersichtlich kann die
Sperrklinke 15 zwecks gewollter Freigabe der Fahrzeug-
tiire, insbesondere zum Offnen derselben, mit einem
Targriff oder dergl. Ausldsegriff 21 gekoppelt sein.

Beider in den Figuren 4 und 5 dargestellten Ausfih-
rungsform ist der der als Gabelfalle ausgebildeten
SchloBfalle 3 zugeordnete SchlieBbolzen la vermittels
eines in der Zeichnung nicht besonders dargestellten
motorischen Antriebes entlang einer in der Tlrsaule vor-
gesehenen vertikalen Schlitzfihrung in vertikaler Rich-
tung verstellbar, derart, daB mittels einer abwarts gerich-
tetenvertikalen Verstellung des SchlieBbolzens ladie als
Gabelfalle ausgebildete SchloBfalle 3aus der Fang-oder
Vorraststellung in die SchlieB-oder Hauptraststellung
bewegt wird. Infolge ihrer zwangsweisen Antriebskoppe-
lung mit der SchloBfalle 3 wird dabei auch die zweite
Drehfalle 4 entsprechend verstellt. Bei einer umgekehr-
ten Verstellung des SchlieBbolzens la werden die beiden
Drehfallen 3 und 4 wieder in ihre Fang-oder Vorraststel-
lung zurlickbewegt.

Abweichend von der in der Figur 4 dargestellten Ausfiih-
rungsform ist bei der in der Figur 5 dargestellten Ausfih-
rungsform vorgesehen, daB nicht nur der die SchlofBfalle
bildenden Drehfalle 3 sondern auch der zweiten Dreh-
falle 4 eine in Richtung auf ihre Freigabestellung wirken-
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de Rickzugsfeder 13 bzw. 14 zugeordnet ist.

Patentanspriiche

1.

TarschlieBeinrichtung fur Kraftwagentlren, welche
vermittels eines insbesondere aus wenigstens
einem Tragteil und wenigstens einem Steuertell
bestehenden Gelenkparallelogrammes derart an
der Fahrzeugkarosserie aufgehangt sind, daf3 sie
beim &ffnen und SchlieBen eine von einer Querbe-
wegung Uberlagerte Schwenkbewegung ausfiihren
und mit einer aus einem vorzugsweise an der Karos-
serie  befestigten SchlieBbigel (1,2) oder
SchlieBbolzen, sowie einer mit diesem zusammen-
wirkenden eine Vorrast- und eine Hauptraststellung
aufweisenden SchloBfalle bestehenden SchlieBein-
richtung ausgestattet sind, dadurch gekennzeich-
net, daf3 an beiden die Tirdffnung in der Fahrzeug-
karosserie begrenzenden Tirsdulen jeweils ein
feststehender SchlieBblgel (1,2) oder SchlieBbol-
zen und an beiden Stirnenden der Tire je eine Dreh-
falle (3,4) angeordnet ist, wobei eine erste Drehfalle
(3) durch die SchloBfalle eines Tirschlosses gebil-
det und mit der zweiten Drehfalle (4) in Antriebsver-
bindung steht, derart, daf3 die SchloBfalle (3) die trei-
bende und die andere die geschleppte Drehfalle (4)
ist.

TuarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB wenigstens die treibende
SchloBfalle als Gabelfalle (3) und die andere, insbe-
sondere die geschleppte Drehfalle (4) als Klinke
ausgebildet ist.

TarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Drehfallen
(3,4) jeweils einen eine Fang- oder Vorraststellung
und einen eine SchlieB-bzw. Verriegelungsstellung
der Tlre markierenden Eingriffsbereich aufweisen.

TarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daf3 die die Gabeléffnung
der treibenden SchloBfalle (3) begrenzenden
Gabelzinken (11,12) ungleich lang ausgebildet sind,
wobei der den kirzeren (12) Gabelzinken iberra-
gende Bereich des langeren Gabelzinkens die Vor-
rast- oder Fangstellung der Tlre markiert.

TarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB mindestens der
Gabelfalle eine sie sowohl in in der Fang-oder Vor-
aststellung und in der SchlieBstellung gegen eine
Ruckdrehbewegung sichernde,  insbesondere
manuell ausrastbare Sperrklinke (15) zugeordnet
ist.

TarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1 bis 5,
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dadurch gekennzeichnet, daB die Gabelfalle (3) und
die Sperrklinge (15) einander gegeniiberliegend um
feststehende Achsen und gegensinnig schwenkbar
gelagert sind, und die Sperrklinke(15) mit dem
Gabelende der SchloBfalle (3) zusammenwirki.

TarschlieBeinrichtungnach Anspruch bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daf die Sperrklinke (15) bei in der
Fang-oder Vorraststellung befindlicher SchloBfalle
mit dem freien Ende deren l&ngeren Gabelzinkens
(11) und bei in der SchlieB-oder Hauptraststellung
befindlicher Gabelfalle mit der Ruckenflache (17)
deren kirzeren Gabelzinkens (12) im Eingriff steht.

TarschlieBeinrichtung nach Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daf3 an der Rikenflache
(17) des klirzeren Gabelzinkens (12) der SchlofBfalle
(8) eine Rastnase (18) zur Eingriffssicherung fiir die
Sperrklinke (15) angeordnet ist.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB3 die getriebene
Drehfalle (4) mit der treibenden SchloBfalle (3) Giber
wenigstens ein, zumindest Zuggkrafte Ubertragen-
des Koppelglied (7,60) wie Koppelstange, Drahtzug
oder Bowdenzug in Antriebsverbindung steht.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens die
treibende SchloBfalle (3) in Richtung auf ihre Lése-
stellung mit einer Federkraft beaufschlagt ist.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf3 beide Drehfal-
len, die treibende SchloBfalle (3) und die getriebene
Drehfalle (4) in Richtung auf ihre Lésestellung mit
einer insbesondere durch eine Zugfeder aufge-
brachten Federkraft beaufschlagt sind.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daf3 in Verbindung
die der Anordnung einer Federbelastung (14)
wenigstens einer der beiden Drehfallen (3) ein ihre
Offnungsendlage  begrenzender feststehender
Anschlag (20) zugeordnet ist.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB3 beide Drehfal-
len (3,4) jeweils mit einem einen Hebelarm (8) bil-
denden Fortsatz ausgestatet und lUber zwei zuein-
ander kreuzweise angeordnete Zugglieder (7,60),
insbesondere Bowdenziige oder Drahtzlge mitein-
ander in Antriebsverbindung stehen, wobei jedes
Zugglied jeweils den Hebelarm der einen mit dem
Fallenteil der anderen Drehfalle verbindet.

TuarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf3 die beiden
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Drehfallen (3,4) Uber lediglich ein Druck und Zug-
krafte Obertragendes Koppelglied (7,60) miteinan-
der in Antriebsverbindung stehen.

TarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dal3 die Sperr-
klinke (15) mittels eines manuell betatigbaren Tar-
griffes verstellbar ist.

TarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die
SchloBfalle (3) oder die Sperrklinke (15) mittels
eines motorischen, insbesondere elektromotori-
schen Antriebes von der Fang-oder Vorraststellung
und die Hauptrast-oder SchlieBstellung verstellbar
ist.

TarschlieBeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dafB der
SchlieBbolzen bzw. der SchlieBblgel (1,2) in einer
vertikalen FlUhrung verschiebbar an der Tlrs&ule
gehalten und vermittels eines motorischen, insbe-
sondere elektromotorischen, Antriebes aus einer
der Fang-oder Vorraststellung der Gabelfalle in eine
der Hauptrast-oder SchlieBstellung der Gabelfalle
entsprechende Lage verstellbar ist.

Claims

A door locking device for motor vehicle doors which
are so mounted on the vehicle body work by means
of a parallelogram linkage consisting of at least one
supporting part and at least one controlling part that,
during opening and closing, the said doors perform
a pivoting movement on which a transverse move-
ment is superimposed and are equipped with a lock-
ing device consisting of a locking bracket (1, 2) or
locking bolt preferably fixed on the body work and,
co-operating therewith, a latch which has prelimi-
nary catching and main catching positions, charac-
terised in that on each of the two door columns which
define the door aperture in the vehicle body work,
there is a fixed locking bracket (1, 2) or locking bolt
and on each of the two end faces of the doors there
is a rotary latch (3, 4), a first rotary latch (3) being
formed by the locking latch of a door lock which is
connected for drive to the second rotary latch (4) in
such a way that the lock latch (3) is the driving laich
while the other is the driven rotary latch (4).

A door locking device according to claim 1, charac-
terised in that at least the driving latch is constructed
as a bifurcated latch (3) while the other, particularly
the driven rotary latch (4), is constructed as a pawl.

A door locking device according to claim 1 and 2,
characterised in that the two rotary latches (3, 4)
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11.

10

each comprise a trapping or preliminary catching
position and an engagement zone marking a locking
or interlocking position of the doors.

A door locking device according to claim 1to 3, char-
acterised in that the fork tines (11, 12) which define
the opening in the bifurcated and driving locking
latch (3) are of unequal length, whereby that portion
of the longer fork tine which projects beyond the
shorter fork tine (12) marks the preliminary catching
or trapping position of the doors.

A door locking device according to claim 1 to 4, char-
acterised in that there is associated with at least the
bifurcated latch a locking pawl! (15) which, both in
the trapping or preliminary catching position and
also in the locking position secures the bifurcated
latch against retro-rotation and which can be disen-
gaged particularly by hand.

A door locking device according to claim 1to 5, char-
acterised in that the bifurcated latch (3) and the lock-
ing paw! (15) are mounted opposite each other in
such a way that they pivot about fixed axes and in
opposite directions, the locking pawl (15) co-operat-
ing with the bifurcated end of the locking latch (3).

A door locking device according to claim 1to 6, char-
acterised in that when the locking latch is in the trap-
ping or preliminary catching position, the locking
pawl (15) engages the free end of the longer fork
tine (11) and engages the trailing surface (17) of the
shorter fork tine (12) when the bifurcated latch is in
the locking or main catching position.

A door locking device according to claim 110 7, char-
acterised in that a catching projection (18) is dis-
posed on the back or trailing surface (17) of the short
fork tine (12) of the locking laich (3) to secure
engagement of the locking pawl (15).

A door locking device according to one of claims 1
to 8, characterised in that the driven rotary latch (4)
is connected for drive to the driving locking latch (3)
via at least one coupling member (7, 60) such as a
coupling rod, pull wire or Bowden control cable for
transmitting at least tractive forces.

A door locking device according to one of claims 1
10 9, characterised in that at least the driving locking
latch (3) is subject to spring force in the direction of
its release position.

A door locking device according to one of claims 1
to 9, characterised in that both rotary latches, the
driving locking latch (3) and the driven locking latch
(4) are, in the direction of their release position, sub-
jectto a spring force which is in particular applied by
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a draw spring.

A door locking device according to one of claims 1
to 11, characterised in that in conjunction with the
disposition of a spring loading arrangement (14), a
fixed abutment (20) which defines its extreme open
position is associated with at least one of the two
rotary latches (3).

A door locking device according to one of claims 1
to 12, characterised in that each of the two rotary
latches (3, 4) is equipped with an extension piece
which forms a lever arm (8), said rotary catches (3,
4) being connected to each other for drive via two
crosswisely disposed traction members (7, 60), par-
ticularly Bowden control cables or pull wires, each
traction member in each case connecting the lever
armof one with the latch part of the other rotary latch.

A door locking device according to one of claims 1
to 12, characterised in that the two rotary latches (3,
4) are connected to each other for drive via a cou-
pling member (7, 60) which only transmits pressure
and traction forces.

A door locking device according to one of claims 1
to 14, characterised in that the locking pawl (15) can
be displaced by means of a manually operable door
handle.

A door locking device according to one of claims 1
to 14, characterised in that the locking latch (3) or
the locking pawl (15) can be displaced from the trap-
ping or preliminary catching position and the main
catching or locking position by means of a motor
drive, particularly an electric motor.

A door locking device according to one of claims 1
to 15, characterised in that the locking bolt or locking
bracket (1, 2) is supported on the door column in
such a way that it is displaceable in a vertical guide
and can be displaced by means of a motor drive,
particularly by an electric motor, to move it out of the
trapping or preliminary catching position of the bifur-
cated laich into a position corresponding to the main
catching or locking position of the bifurcated latch.

Revendications

Dispositif de fermeture pour portes de véhicules
automobiles, qui sont montées dans la carrosserie
du véhicule par l'intermédiaire d'un systéme articulé
en forme de parallélogramme de fagon a effectuer
lors de leur ouverture ou fermeture simultanément
un mouvement de pivotement et un mouvement
transversal, et, qui sont équipées d'un dispositif de
fermeture composé d'un étrier ou boulon de ferme-
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ture (1), (2) fixé de préférence sur la carrosserie et
d'un péne présentant une position d'arrét préalable
et une position de blocage principal et coopérant
avec ledit étrier ou boulon de fermeture, caractérisé
en ce que sur chacun des deux montants de porte
délimitant l'ouverture dans la carrosserie est dis-
posé un étrier ou boulon de fermeture (1), (2) fixe et
sur chacun des bords frontaux de la porte est dispo-
sée une clenche oscillante (3), (4), la premiére clen-
che oscillante (3) étant constituée du péne de la ser-
rure de porte et couplée avec la deuxiéme clenche
oscillante (4) de telle sorte que la clenche (3) est
I'élément entrainant et la clenche (4) I'élément
entrainé.

Dispositif de fermeture selon la revendication 1
caractérisé en ce _gue au moins la clenche (3)
entrainante est constituée d'une piéce en forme de
fourche et la clenche (4) entrainée d'un cliquet.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 et
2 caracltérisé en ce que les deux clenches (3), (4)
comportent chacune une zone d'engagement cor-
respondant & une position de réception ou d'arrét
préalable, et, une zone d'engagement correspon-
dant a la position de fermeture, respectivement de
blocage de la porte.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 &
3 caractérisé en ce que les dents (11), (12) délimi-
tant l'ouverture de la fourche de la clenche entrai-
nante (3) ne sont pas de méme longuedr, et, la partie
de la dent la plus longue (11) saillante sur la dent la
plus courte (12) marque la position de réception ou
d'arrét préalable.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 &
4 caractérisé en ce que au moins la clenche (3) en
forme de fourche coopére avec un cliquet (15) pou-
vant étre dégagée en particulier manuellement,
maintenant la clenche tant dans sa position de
réception et d'arrét préalable que dans sa position
de fermeture en prévenant tout mouvement oscillant
en arriére de la clenche.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 &
5 caractérisé en ce que la clenche (3) en forme de
fourche et le cliquet (15) sont disposés en étant arti-
culés en sens opposé autour d'axes fixes se faisant
face, le cliquet (15) coopérant avec I'extrémité de la
clenche (3) en forme de fourche.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 &
6 caractérisé en ce que le cliquet (15) est en posi-
tion d'engagement avec l'extrémité libre de la dent
(11) la plus longue de la clenche enforme de fourche
lorsque ladite clenche se trouve en position de
réception ou d'arrét préalable, et, en position
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d'engagement avec la surface arriére (17) de la dent
(12) la plus courte de ladite clenche lorsque cette
derniére se trouve en position de fermeture ou de
blocage principal.

Dispositif de fermeture selon les revendications 1 a
7 caractérisé en ce que sur la surface arriére (17)
de la dent la plus courte (12) de la clenche (3) est
prévue une saillie d'arrét (18) assurant le maintien
de la position d'engagement du cliquet (15).

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a 8 caractérisé en ce que la clenche entrai-
née (4) est couplée en vue de son entrainement
avec la clenche entrainante (3) par l'intermédiaire
d'un élément de couplage (7), (60) transmettant au
moins des forces de traction, tel une tige, une com-
mande par fil ou une commande Bowden.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a 9 caractérisé en ce gue au moins la clen-
che entrainante (3) subit dans le sens du dégage-
ment la force d'un ressort.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a2 9 caractérisé en ce que les deux clenches
oscillantes, a savoir la clenche entrainante (3) et la
clenche entrainée (4) subissent dans le sens du
dégagement la force d'un ressort, en particulier
d'une ressort de traction.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a 11 caractérisé en ce que en liaison avec
le ressort de charge (14) au moins l'une (3) des clen-
ches oscillantes coopére avec une butée fixe (20)
qui détermine la position d'ouverture exiréme de la
clenche.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1a 12 caractérisé en ce queles deux clenches
oscillantes (3), (4) sont pourvues chacune d'un pro-
longement formant un bras de levier (8) et couplées
entre elles envue de leur entrainement par deux élé-
ments de traction (7), (60), en particulier une com-
mande Bowden ou une commande par fils, disposés
en croix, dont chacun relie le bras de levier d'une
des clenches & la partie principale de l'autre clen-
che.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1a 13 caractérisé en ce queles deux clenches
oscillantes (3), (4) sont couplées en vue de leur
entrainement par un seul élément (7), (60) transmet-
tant une pression et des forces de traction.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 & 14 caractérisé en ce que le cliquet (15) est
déplacable par l'intermédiaire d'une poignée de
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14
porte actionnée manuellement.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a 14 caractérisé en ce que la clenche
oscillante (3) ou le cliquet (15) est déplacable depuis
sa position de réception ou d'arrét préalable dans
sa position de fermeture ou de blocage principal par
l'intermédiaire d'un moteur, en particulier un moteur
électrique.

Dispositif de fermeture selon I'une des revendica-
tions 1 a 15 caractérisé en ce gue le boulon ou
I'étrier de fermeture (1), (2) est maintenu sur le mon-
tant de porte en étant déplacable dans une glissiére
verticale et peut étre déplacé par l'intermédiaire d'un
moteur électrique depuis une position correspon-
dant a la position de réception ou d'arrét préalable
de la clenche en forme de fourche dans une position
correspondant a la position de fermeture ou de blo-
cage principal de ladite clenche.




EP 0 612 901 B1







EP 0 612 901 B1

11






EP 0 612 901 B1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

